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Jusſiudiſh Hachrichlen. 


— Portugleſiſche Blätter enthalten über 
bie Männer, welche zur Zelt die republi⸗ 
kaulſche Reglerung in Braſſ⸗ 
ten bilden, folgende Angaben: 

General Deodoto da Fonſeca, der Prä⸗ 
fient der vorläufigen Regletung, ſteht im 
Anfang der fünfsiger Jahre und wurde erſt 
kurzlich zum Marſchall befördert. Er iſt 
reich begütert. Seine milltätiſche Laufbahn 
machte er, ohne beſonders hervorzutreten, 
bis vor itwa zwei Jahren ein Auſſehen er⸗ 
regender Zwiſchenfall ſeinen Namen plöplich 
in Aller Mund brachte und ihm namentlich 
beim Heere außerordentliche Bellebtheit ver⸗ 
ſchaffte. Damals war das conſervative Mi: 
niſtertum Cotegioe am Ruder und der Be; 
neral Deovord dd Fonſeca war Beſehlshaber 
der Truppen in Rio Grande do Sul. Einer 
feiner Pr clere veröffentlichte um dieſe Zelt 
in einem dortigen Blatte einen Artikel, in 
welchen er den legsminlſter wegen einer 
15 vi em angeordneten, aber im Heere 
ıbi genommenen Maßregel zlemlich 
heftig angrfff Der Kriegsminifter erblickte 
darin elne Unbotmäßigkelt und verhängte 
über den Verfaſſer 4 Artikels eine em, 
pfinvliche Straje. Gegen deren Vollſtreckung 
ſetzte aber der General da Fonſeca einen 
ſcharſen Proteſt auf, den er, mit feiner 
eigchen, Unterfguift‘ und derjenigen ſämmt⸗ 


Dienſtag, 


licher ihm unterſtellten Dificiere verſehen, 


dem Kriegsminiſter zuſandte. Letzterer ſchlen 
nun zwar anfänglich entſchloſſen, dieſe neue 
Inſubordinatlon noch empfindlicher zu ſtra⸗ 
fen, aber da das geſammte Officiercorps 
der braſilianiſchen Armee Miene machte, ſich 
dem Proteſt der Dificiere von Rio Grande 
do Sul öffentlich anzuſchließen, ſo beſchloß 
ein Miniſterrath, die Ausführung der ergan⸗ 
genen Strafverfügung zu ſuspendiren. Der 
Kriegeminiſter trat in Folge dieſes Bes 
ſchluſſes zurück und der betheiligte Officler 
ſowie der General da Fonſeca blieben that⸗ 
ſächlich unbeſtraft. Aus dieſer Zeit ſchreibt 
ſich die große Beliebtheit da Fonſeca's na⸗ 
mentlich beim Heere her und verſchſebene 
Maßregelungsverſuche, denen er auch ſeitens 
der ſpäteren Krlegsminiſter ausgeſetzt war, 
trugen nur dazu bel, dieſe Beliebtheit zu 
vermehren. f 
Quintind Bocayuva, der Miniſter des 
Auswärtigen in der neuen Regierung, ift 
ebenfalls noch verhältnißmäßig jung; er ſteht 
im 54. Lebensjahre. Mit 15 Jahren ging 
er zur Univerfität und widmete ſich zunüchſt 
volkswlrthſchaftlichen und juriſtiſchen Stu⸗ 
dien, die er jedoch ſpäter aufgab, um ſich 
ganz mit ſchriftſtellerlſchen Arbeiten zu bee 
ſchäftigen. Eine Zeit lang war er dann in 
Rio de Janeiro als literariſcher Mitarbeſter 
verſchiedener Zeltungen thätig, bis er im 
Jahre 1860 in die Redactlon des von dem 


Demokraten Saldanha Marinho geleiteten 
„Diario do Rio de Janeiro“ 


eintrat, um 
fortan als Politiker einer der elfrigſten Be⸗ 
kämpfer der am Ruder befindlichen confers 
vativen Marthei zu werden. Später ließ er 


ſich vorübergehend auf induſtrielle Unter⸗ 


nehmungen ein, aber mit ſchlechtem Er⸗ 
folge; er kehrte deshalb bald zum 
Journalismus zurück, redigirte eine Zeit 
lang den „Globo“, dann die „Republlea“ und 
übernahm dann die Nedachon der Zeitung 
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„O Patz“, deren Lelter er, ſtets feinen de 


mokratiſchen Grundſätzen treu bleibend, bis 
jetzt geweſen iſt. Im Januar d. J. ſchien 
er allerdings bereit, in die Dienſte der Mo⸗ 
narchie zu treten, aber er ftellte die Bedin⸗ 
gung, daß dieſelbe die Ueberleltung des ein⸗ 


heitlichen Kaiſerthums in einen Bund autos | 


nomer Staaten in Angriff nehmen ſollte; 
da dieſe Bedingung nicht angenommen wurde, 
lehnte Bocayuva die Uebernahme der ihm 
angebotenen Stellung ab. Um Uebrigen it 
Bocayuva ein hervorragender Redner, ein 
durchaus ehrenhafter Charakter und eine 
ſympathiſche Perſönlichkeit. 

Dr. Ruy Barboſa, der provlforijbe 
Finanzminiſter, bis jetzt Chefredacteur des 
„Diario de Noticlas“ in Rio de Janeito, 
gilt ebenfalls als ein Mann von feſtem 
Charakter und hervorragenden Fähigkelten, 
obgleich er bisher keine Gelegenheit gehabt 
hat, ſich in der Verwaltung praktiſch zu 
bethätigen. Auch an Ruy Barboja erging, 
ebenſo wie an Bocayuva, im Januar d. J. 
die Aufforderung zum Eintritt in das Liber 
rale Miniſterium des Visconde de Ouro 
Preto. Aber auch er lehnte aus den glei 
chen Gründen wie jener ab, da er ebenfalls 
die Ueberleitung der einheitlichen Monarchle 
in einen Föberatipftäat (welcher Umwanblulg 
der Kalſer Dom Pedro ſelbſt keines wegs 
grundſätzlich abgeneigt geweſen ſein ſoll) an 
die Spitze ſeines politiſchen Programuis 
ſtellte, für deſſen Verwirklichung ihm das 
Cabinet de Ouro Preto keine Gewähr zu 
bieten ſchien. 

Der neue Krlegsminiſter, Benjamin, 
Conſtant, ift Generalſtabsoſſicier und war 
bisher Profeſſor an der Militalrakademie; 
er tft ein heivorragender Mathematiker und 
hat mehrere geſchützte wiſſenſchaftliche Werke 
veröffentlicht. Seine xepublikantſche Geſin⸗ 
nung war ſelt Langem bekannt, und bel 
verſchledenen Gelegenbeiten, wo er als öffent, 
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licher Redner Jar 0 er diele uns 
umwunden aus. Daß er damit auch unter 
den Zöglingen der Milllairakademle Anklang 
fand, bewies eine großartige 9512 
U Ihn alten. 0 5 lich 

läßlich einer en 1 en Kund⸗ 
gebung dargebracht 1455 90 Rn 0. 
miniſter ertbeilte zwar den Bethelligten Ale 
amtliche Rüge, im Uebeigen aber hatte dle 
Sache keine welteren Folgen. 

Eduardo Bande toll det neue Marine⸗ 
miniſter, bekleidete bisher dle Stell ng eines 
Vicradmirals. Er genleßt den Nuf eines 
hervorragend tüchigen Sermannts. Selne 
Herkunft führt auf einen Holändifehen Ba, 
lanſter gleichen Namens zukück, der Bereits 
unter Joao VI. in den porlühleſtſchen 
Hoſdlenſt trat, ſich mit kinet Portuglefin 
vermählte und ſpäter, da er bel dem Könige 
lu großem Anſehen fand, deilſelben 10 
Braſillen begleitete, wo ſich dir Familie 
dauernd niederließ. Bis vor Kurzem wat 
Vandenkolk Commandant eines Krlegeſchiffes, 
an deſſen Bord der Inſant D. Augusto, 
ein Enkel des Kalſets D. Pedro, feine 
ſeemännlſche Ausbildung erhlelt. 4 

Atiſildes da Silveira Lobo T 
und Journaliſt und als betvorragend | Ir 
Vertreter des entjchtedennen "iberalisn 
ſeit Langem bekannt; er bekleidet lu 1 
proviſoriſchen Reglerung den 1 ch des 
N, des Innern. Der Yuftızmlnd ifter 

Dampos Salles ist ebenfalls von 
Bau Rechtsanwalt. ei gehörte als Ver⸗ 


treter der Provinz S. Paulo der Depu⸗ 
tirtenkammer an und galt als uͤberzeug ter 
Republitantt. Der Ach N Dee 


Ribeiro endlich iſt Of: ler; als Politiker iſt 
er bisher in weiteren reife weniger bekannt 
geworden, N 

— Die Griechen, oder wenlgllene 
die grlechiſche Kammeroppoſttlon, ſcheinen 
trotz des Verwandtſchaftsverhäliniſſes ihres 
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(e. Fonſetunh . 
„ Mir würde der Muth vergehen, wenn 


elt hätte, darüber nachzudenken. Webers 


15 ich bald zu krankt ſein, um es 
unternehmen zu können. Wenn, fie aber bei 
den Verwandten ihres Vaters ungebracht if, 
iſt mir alles Uebrige gieläjgiltig?* „ 
„Sie ſah fo bleich und hinfälllg, ſo 


ätmt und ſchwach aus, daß ihre Worte 


jein jchleten. Mrs. John: 


(begründet A 
ch kängerer. 


Im zögerte ni 


Se ſie bald darauf zurück in ihrem 

rennt und mit dem Sammtmuüßchen 
aim Kopfe. Während Kath alleln war, 
ſchtleh ſie HE elften kurzen Brief. 


"oh Ahr Vorwütje machen tönnte, well 
B t Wahrheit vorausgeeilt war und 
anch € bereits als mutterlos hinſtellte, anftatt 
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Sie ſührte das 
Mädchen in ein Nebenzimmer und 


‚Sie, 
ue denſelben aber der treuen alten Diene⸗ 
36 nicht; vielleicht fürchtete ſie, daß Mrs. 


enty. Wenn ſie zu 


Ihre alte Pflegemutter ſchickt ſie zu Ihen, 
hoffend, daß Sie eine hilfloſe Waije bes 
ſchützen werden: die Beweiſe für ihre Herkunft 
liegen bel.“ 

Dleſe Beweife beſtanden in zwei Schrift: 
ſtücken: dem Tauſſcheine der kleinen Blanche 


und dem Trauſcheine ihrer Eltern. Dann 
war eine Photographie ihtes Vaters da und 
der Trauring ihrer Mutter, in welchen dle 
Namen Henry und Kathleen auf der Innen: 
ſelte elngtavirt waren. Aus dieſen Gegen⸗ 
ſtänden ſammt dem Briefe machte Mes. 
Bradley eln kleines Päckchen, ſteckte den 
Brief hinein, adreſſirte ihn an Miß Morton 
und befeſtigte ihn mit Nadel und Faden 
in der Jacke der Kleinen. 
auf, um zu gehen. 

„Lebt wohl, Martha!“ 

Sie umarmte Mrs. Johnſon mit gro⸗ 
ßer Zärtlichkeit, als könnte ſie ſich gar nicht 
von ihr losreißen. 

„Nicht wahr, ich werde Sie wieder 
ſehen, 10 750 Miß Katy?“ 

O ja, ich werde kommen und Ihnen 
Alles erzählen; erwarten Sie mich nächſte 
Woche hier.“ 

„Und geben Sie Acht auf ſich Miß, 
Katy; thun Sie es um des Kindes willen! 
Sie wiſſen, ſo lange man lebt, darf man 
die Hoffnung nicht aufgeben.“ 

Kathleens Wangen rötheten ſich. 

„Bei mir iſt keine Hoffnung, keine.“ 


„O meine Liebe, ſagen Sie das nicht! 


Sie waren ein ſo zartes Kind und haben 
doch mancherlei Krankheit glücklich Über, 
ſtanden.“ 


711 55 Thränen Hoffen plötzlich ſehr 


reichlich! 


— — nn 


Dann ſtand ſie 


„Wenn ich dame nur erte watt 
Matthale 

„Warum denn “ 

„Damals war ich unſchuldig. O 
Martha, wenn ich doch geſtorben wäre, jo 
lange ich noch ſo rein war wie ſie!“ Und 
fie deutete auf ihr Kind. „Dann hätte ich 
niemals ſo ſchlecht werden können! 1 

„Sie find nicht ſchlicht, Miß R. ty” 

Die junge Frau lächelte traurig. 

„Ich glaube, ich bin es. Aber ich 
wurde ſo ſehr in Verſuchung geführt. Jetzt 
kuͤſſen Sie mich und ſagen Sie mir Leber 
wohl.“ 

Sie that es und gleich darauf waren 
Mutter und Kind fort Erſt als ſie ihren 
Blicken entſchwunden waren, erinnerte ſich 
die alte Frau, daß ſie ganz vergeſſen hatte, 
nach Miß Morton's Adreſſe zu fragen. 

„Aber ich kana ſie nächſte Woche 
von Miß Katy erfahren. Ich muß ohnedies 
die Kleider des kleinen Lleblings hinſchicken, 
damit die alte Dame nicht gleich im An⸗ 
fange zu viel für ſie einzukaufen hat. Aber 
o Du mein Gott, wie ſchmerzlc ei. bat 
Kind vermiſſen werde!“ 

Sie ging in ihr Zimmer zurück, um 
ſich tüchtig auszuweinen; und dle junge 
Wlitwe verließ unterdeſſen Hamwynd „road 
und nahm einen Wagen, in welchem ſie nach 
dem Bahnhöfe von Choring Croß fuhr. Sie 
hatte den dichten Schleier über das Geſi ct 
gezogen und Niemand konnte ſehen, wie ſchön 
ſie war, als ſie ſich mit der Kleinen auf 
dem Bahnhofe durch die Menge drängte. 

Die kleine Blanche war durchaus nicht 
ſchlͤchtern oder furchſſam und fehlen von 
dem Menſchengewoge eher belustigt zu fein. 


erhaltene, ättliche Damen 


Als fte ie auf den Petron führte, 
fe fa 5 a n Per führte iR; 


„Wo führen Sie mich bla u 

„Nach Haufe!“ . 

And ſie cechtſetugte biefe Wege 
vor Ber ſelbſt, indem fie hoffte, der frenide 
Ort, an welchen ſie die inc brachte, werde 


ihr künftiges He ſeln. 


Kate Bradley wußte, 100 vie 00 
ihres Gatten in einem Dorfe bel Me 
wohnte, aber der Name ihre 
wie weit dasſelbe m Ei 5 
555 war, das buht f 

Sie war etwas Hi alt 105 der 
Stätion London Bridge Jwel ah wohl⸗ 
in ihr Rupie! 
ſuiegen. Die altere ver Bilden gab Hi) 
Träger ein Silberſtück und fragte ihn, ob 
er ihr e rdentlich l 1755 habe. 

Ja, Mad ame; es if allen ‚im, Ri: 
tigkeit!“⸗ 

Und wir haben Ehen Wege * 
„Rein; das iſt ver direkte Zug nach 
Bromley.» 

Dieſes Wort 40 ab Kathleen eine präch⸗ 
tige Gelegenheit. Als der Zug wieder im 
Gange war, wandte ſie ſic zu der Dame 
und fragte fie höflich: 

Können Sie mir fagen, wie weit es 
von Bromley nach Keſton ist 7 Ich bin ſremd 
in tiefer Gegend, ‚Jon würde ich Ste nicht 
bemühen. - u 

„Es iſt keine Mühe für mich, Ihnen 
das zu ſagen. Keſton iſt drei Mellen von 
Bromley entfernt.“ 5 

„Drei Mellen!“ 5 

„Aber es ſind ſowohl wal, alt Ha 
Omnibus zu haben.“ 

Kathleen ſchwieg eine Welle in Nach⸗ 


9 es mit Deutſchland gegen letzteres immer 

keine ſonderlichen Neigungen zum deut⸗ 
ſchen Volke zu verſpüren. Die Oppofition 
der griechiſchen Kammer hat dies durch eine 


Zurredeſtellung des grlechiſchen niſter⸗ 
präſidenten Tricu 16 e der vom giiechi⸗ 
die Stadihehörde 


Berlins 
Die Form, in | 
antwortete, heweſſl, 


die pe 2 


105 Fricupis N 


übrig hat; 
Einfluß 


Liebe einen Krieg 5 5 Tete be⸗ 
ſtritt allerdings der Kammer das Recht, 
die Regierung für Aeußerungen des Kron⸗ 
prinzen, welcher keine offtztelle Stelle eln ⸗ 
nehme, verantwortlich zu machen, fügte aber 

zur Beruhigung hinzu, daß der Kronprinz 
Im gegebenen Falle den Gemelnderath von 
Paris ebenſo herzlich begrüßen würde; denn 
die Königliche Familie theile durchaus die 
Dankbarkeitsgefühle des grlechiſchen Volkes 
für Frankreich. Das iſt wicht mißzuverſtehen. 
Ob der aus franzöſiſcher Quelle ſtammende 
Bericht aber nicht e if, bas bleibt 
9 noch zu unterfuchen. 


Ueber die behandlung der Stlaven 


auf dem Händlertransporte 
führte. Herr, Gleſe, (, Z. Statlonschef ‚In 
Mpwapwa) da der ‚Kolonialorreinsuerjann: 
lung zu Köln Folgendes aus; 
„Ich war kaum einige Tage in Mpwapwa, 
af und eines Mittags, die welthin hörbare 
goma, ‚(Regertiommel) auf eine aus dem 
Junern anmarſchlrende größer, Kargwane 


aufmerkſam machte. Mit, . er⸗ 


kannten 100 eine lange Ne ibe ſchwarzer, elen⸗ 
der Mal zen, Männer, Weiber und Kinder, 
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Schlele 125 ihr © 
15 es kann keln Jlüthy in, 
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fein l 
„Möchten Sie bicht den. tief, leſen, 
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alter Weiber, die wie trunken auf dem habe ich gethan. Das junge Mädchen ſtarb 


ſchmalen Pfade daher ſchwankten. Was 
konnte ich thun? Wenig, ſehr wenig im 
Verhältniſſe zu all' dem Elend. Mich ein⸗ 
zumiſchen hatte ich kein Recht. 


gaben der Station entgegen geweſen ſeln, 
und wie unendlich oft hätte ſich die Station 
nicht elnmiſchen fällen! — abgeſehen davon, 


er ſehr üngſilich] daß eine 4 * Einmiſchung die Araber in 


bi je Leiden der Armen um Vieles zu erhöhen. 
I: m noloriſch, daß die Araber von 100 
ann nut etwa höchſtens 15—20 Mann 
lebend zur Küſte beingen, und daß die ans 
deren 80—85 auf dem Wege Hungers 
ſterben, vor Erſchöpfung am Wege liegen 
blelben und elne Beute der Hyänen werden. 
Eine Ebene, weſtlich Mpwapwa, die ſog. 
„Marenga Mkali“ (d. h. ſcharſes, ſalziges 
Waſſer), die zu paſſiren eine Karawane ſechs 
bis ſieben Tage gebraucht, ſoll überſäet fein 
mit den Gebeinen und Schädeln all' der 
Opfer, die nicht mehr die Kraft beſaßen, 
ſich über jene Ebene hinwegzuſchleppen. 

Ein anderes Bild. Vom 15. Januar 
bis zum 30, Juni 1888 war ich Chef der 
Station Kiora in Uſagara. Eines Abends 
ſpät um 11 Uhr etwa trat ich mit der 
Lampe in der Hand vor das Haus, da be⸗ 
leuchtete ich ganz plötzlich ein ſo Entſetzen 
erregendes Bild, daß, wenn ich jenes Augen⸗ 
blicks gedenke, noch heute mich ein Schauer 
des Grauens überläuft, Im erſten Moment 
ſah ich nur einen bis auf die Knochen ab⸗ 
gemagerten ſchwarzen Kopf mit tlef in den 
Höhlen liegenden, mich gräßlich anjtierenden 
Augen und, mechanisch ſich bewegenden Lip 
pen. Der Kopf flat auf einem ſchräg nach 
vorwärts geſtellten ſchweren gabel förmig 
ausgeſchnittenen Pfable, über den hinweg 
zwel magere Hände bittend ſich nach, mir 
aueſtteckten. Alles Andere verſchwand im 
Dunkel der Nacht. Welches Bild ſich mir 
darbot, als ich näher trat, iſt nicht zu be. 
ſchrelben. Ein Skelett im wahrſten Sinne 
des Wortes war ‚an dem ſchwerſten Gabel» 
pfable befeſtigt. Der ganze Körper, vor 
Allem der Ricken, Kopf, Arme und Beine 
waren überdeckt mit ſchlimmen, von der 
Peliſche herrührenden Wunden, und nur mit 
der größten Mühe konnte ſich der noch junge 
Menſch bintenüberlegend und den Pfahl mit 
den Armen nach vorn von der Erde ab⸗ 
ſtültend vorwärls bewegen. Was ich bei 
ſolchem Bilde des entſeßlichſten Elends em 
pfand, iſt ſchwer zu Jagen, und ich konnte 
kaum den Moment, erwarten, bis ich den 
dicken eiſernen Riegel durchſellt und das 
ärmſte Geſchöpf aus dem Marterpfahle ber 
freit Tab. Später erfuhr ich durch Dol⸗ 
metſcher, daß der junge Menſch einer ara⸗ 
biſchen Karawane entlaufen und Nächte lang 
mit jenem Pfahte marſchirt ſei, um beim 
Meißen. in Klorg Schutz zu ſuchen. Wie 
gern gewährte ich ihm denſelben, und ‚wäre, 
der Araber, dem er entlaufen war, zu air 
gekommen, um den Mann zurlickzuperlangen, 
ich würde meinen Schützling ſicher verthei⸗ 
digt haben. Der junge Menſch hat mir 
lange Zeit für unverhältnißmäßig geringen 
Lohn treu gedient, bis ich ihn auf ſeinen 
Wunſch mit einer Unyam weft Karawane nach 
dem Innern entließ, damit er in jeine Heil⸗ 
math zurückgelange. 

Ein drittes Bild. An, den erſlen Tagen 
des Mal, 1888, noch in der Regenzeit, mar; 
ſchürle, sine, größere arabiſche Sclaven⸗ Kata- 
wane alt, der Station, Kiora vorüber, und 
ließ auf meinen Wunſch zwei Kranke bei 
mir zurück. Zwei Tage darauf wurde ich 
in einer ſchrecktichen Nacht, in der es faſt 
wie mit Eimern vom Himmel goß und ich 
mich ſelbſt nur durch Schirm und Negenbede 
gegen die durch das dünne ſchadhafte Stroh⸗ 
dach dringende Näſſe ſchützen konnte, durth⸗ 
leiſe Stimmen und Kettengeraſſel geweckt. 


Auf meine Frage, was es gäbe, antwortete 
mir die Stimme meines Hoſmeiſters, 


daß 
Sclaven von der letzten arabiſchen Karawane 
gekommen ſelen, um bei mir Schutz und 
Arbeit zu ſuchen. Bei Licht hatte ich einige 
Minuten ſpäter das vollendeiſte Bild des 
erbarmungs würdigſten Elends vor Ait. 


Grauen erregende Figuren lagen und ſtanden 


zitternd und bebend vor Näſſe und Kälte, 
vom Pieberſtoſt geſchüttelt, vor mir im 
ſtrömenden Regen. Eine ältere Frau ſaß 
elſchöpft mit ihrem, ſich eng an ſie ſchmie⸗ 
genden Kinde am Boben, zwei jüngere Weis 
ber ‚übten ein fiebern ves und mich verſtänd⸗ 
nißlos- anſtlertndes junges Mädchen, ein 
junger großer Burſche ſtand um Hintergrunde. 
Die wahren Skelette, waren ſie Alle an 
derſelhen langen und „schweren Keite beſeſtigt. 
Durch meinen Hoſmeſſter erſuhr ich, daß es 
den Nerniften gelungen ſel, beim Waſſerholen 
ſich zu verſtecken und durch das dichte Korn 
und Gebüſch den Treibern zu entkommen. 
Was ich noch in jener Nacht thun konnte, 


n Jede Eins, 
miſchung würde auch den friedlichen Auf⸗ 


in Folge der Erſchöpfung; die Andern er⸗ 
holten ſich in kurzer Zeit und arbeiteten auf 
der Station bis zum Ende meines Auſent⸗ 
haltes in Kiora zu meiner vollkommenſten 


Zufrledenheit. 


Jene drei Bilder find aus einer größer 
ren Anzahl ausgewählt, die nicht minder 
bezeichnend wären für die Verhältniſſe, wie 
fie heute in Oſtaſrika noch an der Straße 
Ujiji⸗Tabora⸗Mpwapwa zur Küſte liegen. Ich 
glaube, ich brauche wohl nichts weiter hin⸗ 
Auzufügen, um zu beweiſen, daß die Greuel 
des Selaventransportes in Oſtafrika uner⸗ 
hört ſind. Ueber die Sclavenjagden der 
Araber im Innern Aſfrikas kann ich nicht 
aus perſönlicher Erfahrung urtheilen; was 
ich von Schwarzen aus jenen Gegenden ers 
fahren habe über jene geradezu Völker ver⸗ 
nichtenden arabiſchen Raubzüge hat genügt, 
um mich zu überzeugen, daß die bei den 
Jagden auf das ſchwarze Wild gellbten 
Grauſamkeiten ſich ebenbürtig jenen geſchll— 
derten Greueln des Transportes der Waare 
an die Seite ſtellen. Weite Landſtrecken, die 
noch vor Jahren dicht bevölkert geweſen, 
ſollen heute entvölkert und verödet, ganze 
Völkerſtämme vernichtet fein, 


Gngeshrenik, 


— Hoher Beſuch. Seine Excellenz, 
der Herr Gouvernements Chef von Petrilau, 
General Lieutenant Komarow ſtattete am 
Freitag unſerer Stadt einen Beſuch ab und 
verließ dieſelbe am Sonntag wieder. 

— Gewehrſcheine. Perſonen, welche 
im Beſitze von Gewehrſcheinen ſind und die 
auch im nächſten Jahre Gewehre zu halten 
wünſchen, ſind verpflichtet, im Laufe des 
Monats Dezember in der Kanzlei des Herrn 
Polizeimeiſters den alten Gewehrſchein und 
elne Quittung der Kreiscaſſe über die für 
das nächſte Jahr eingezahlte Gewehrſteuer 
vorzulegen. Auf Grund dieſer Dokumente 
werden neue Scheine ausgeſtellt. Perſonen, 
welche das Auslöſen derſelben zur vorgeſchrie⸗ 
benen Zelt verſäumen, ‚verlieren, das Recht 
zum Weiterhalten der Gewehre. 

L Bei dem an der Sredniaſtraße 
wohnhaften Neſtaurateur Herrn Ferdinand 


Schulz wurde ein namhafter Gelddiebilahl, 


verübt, indem aus einer in deſſen Wohn⸗ 
ſtube befindlichen Kaſſette die Summe von 
700 Rbl. geſlohlen wunde. Der 
wurde in der Perſon eines in der Nähe 
wohnhaften Schloſſermeiſters ausfindig 
gemacht. Derſelbe hatte lurze Zeit vorher 
einen neuen Schlüſſel zu der betteffenben 
Kaſſette angefertigt und für ſich gleich einen 
zweiten mit fabrizirt. Enſdeckt wurde eb 
Diebſtahl durch eine Steuerquſttung, we lche 
W. in der Eile mitgenommen hatte und 
die in ſeiner Wohnung aufgefunden wurde. 
Ein, Theil des geſtohlenen Geldes ward uns 
ter einer Tonne verſleckt wieder aufgeſunden. 
Der Dieb, welcher ſein Verbrechen eingeſtan⸗ 


den hat, befindet ſich im Gefängniß. 


— Siraßenraub. Am Sonntag Mor⸗ 
gen gegen 6 Uhr wurde der im Hauſe 
Strauß an der Sredniaſtraße wohnhafte 
Franz Suwalsli auf dem Wege zur Kirche 
von elf Strolchen überfallen und zur Heraus, 
gabe ſeiner Baarſchaft aufgefordert. Da p. 

uwalski aber nur ein leeres Portemonnaie 


aufzuweiſen hatte, ſo riſſen die Banditen aus 


Wuth deſſen Paletot in Stide und ließen 
ihn laufen. 

— Der Winter iſt da. Die Schnee, A 
flocken wirbeln luſlig hernieder und haben 
die Erde mit einem welßen Kleide überzogen. 
Diejenigen Geſchäftsleute, welche in Rück, 
ſicht auf das bevorſtehende Weihnachtsſeſt 
reiche Vorräthe au Winterwaaren angeſchafft 
haben, ſind über dleſen Witterungswechſel 
ſehr erfreut und namentlich ſehen die Pelz⸗ 


händler mit weniger mißvergnügten Gſich⸗ 


tern der Zukunft entgegen. In derem In⸗ 
tereſſe wollen wir hoffen, daß ihre Freude 
nicht ſohald, wieder zu Waſſer werden 
möchte. 
— Die Lodzer Hppothelen⸗Aßlheilung 
macht bekannt, daß der Präcluſionstermin 
zur Regullrung der Erbſchaſtsangelegenheiten 
nach, den unten verzeichneten Verſlorbenen 


auf den 15, (27.) März 1890 jeitgeftellt, 
| Rubel und außerdem an altem pofniſchen 


wurde: 

1) Idel Wigzzowska, geb. Pilgtü, ver · 
ſtorben aun 17. (29.) November 1885, 
Mitbeſitzerin des In Lodz unter Nr. 57 ge⸗ 
legenen Immoblls; 

2) Edmund Stgpkowski, verſtorben am 
1. (13.) Januar 1887, Gläubiger einer 
Summe von 981 Rs. 26 ½ Kop., welche 
auf dem Lodzer Immobil Nr. 711 hypo⸗ 
thekariſch verſichert iſt;, 

3) Chaim Mendel. Markus, verſlorben 
am 15. (27.) Jauuar 1888; 

4) Katharina Wa ihsta, geb. Kröning, 
verſtorben am 31. Olio 


Dieb 


ober (12. November), 


1884, Mitbefigerin der in Lodz unter 
Nr. Nr. 966 und 966 gelegenen Im⸗ 
mobilien ; 

5) Louis Grohmann, verſtorben am 
20. Januar (1. Februar) 1989, Beſitzer 
der in Lodz unter Nr. Nr. 715, 1156, 
1156, 1157, 1168, 1159, 1160 und 
1160 a gelegenen Immobilien und Gläu⸗ 


biger folgender hupothekarſſch geſicherter 


Summen: auf dem Immobll Nr. 786 1 
2500 Re., auf Nr. Nr. 1378 unb 1375 
3000 Rs., auf Nr. 544 20,000 Rs., auf 
Nr. Nr. 444 und 47 15 ‚000 Rs. und 
auf N. 51d 20,000 Ne, 
—Verſuchter Diebflahl. In ber 
Naht von Sonnabend zu Sonntag vers 
ſuchten Diebe in der Altſtadt einen Kaliſcher 
Frachtwagen, auf welchem ſich einige Ballen 
Tuch befanden, zu berauben. Dileſelben 
hatten bereits einen derſelben aufgeſchnitten, 
als der Kutſcher die Anweſenheit des Geſin⸗ 
dels bemerkte und Lärm machte. Inſolge 
deſſen ſuchten die Diebe das Welte, jedoch 
nicht ohne vorher den wachſauten Kutſcher 
gemißhandelt zu haben. 

— Diebſtahl in der Kirche. Einer 

gewiſſen Marlanng Maſcharowska wurde am 
Sonntag Morgen in der Alten katholiſchen 
Kirche ein Geldbetrag von 8 Rbl, 60 Kop. 
aus der Taſche geſtohlen. Der Dieb wurde 
in der Perſon eines gewiſſen Th. M. ent⸗ 
deckt und dingſeſt gemacht. 
Der Pelrokower Komeralhof 
macht bekannt, daß die nachſlehend verzeich⸗ 
neten Kaufleute und In duſtriellen, welche 
bei der anfänglichen Auſſtellung, der für 
das Jahr 1889 ſeitens der Beſitzer von 
Gildenſcheinen zu entrichtenden Repartitions⸗ 
ſteuer nicht mit aufgenommen waren, nach⸗ 
träglich aufgeſordet werden, die auf ſie ent⸗ 
fallenden Beträge in der Krelscaſſe zu ent 
richten u. 3: 

In der Stadt Lodz: Julius Wuſiehube 
32 Rbl. 20 Kop. Eduard Johann Gold⸗ 
berg 32 Rbl. 20 Kop., Dawid Kaßmann 
16 Nbl. 10 Kop., Lorenz & Kunzt 32 Rbl. 
20 Kop., Theodor Tränkler 32 Abt. 20 
Kop., Maximilian Zucker 16, Nl. 10 Kop., 
Abraham Steinberg 32 Rbl. 20 Kop., 
Oskar Paſtor 32 Rbl. 20 Kop., Jalob, 
Lothe 64 Rbl. 40 Kop; 

Schlama Ho 


In der Stadt "ken 

Im Lodzer Kreiſe: Wladſslaw Boöltiger 
48 Rbl. 30 Kop., Franclska e 

32 Rbl. 20 Kop., Johann Ale 32 Rbl. 

20 Kop., Johann Stengel, 32 NL, 20 Kop. 

— Einem aus Odeſſa Au eine bhiefige, 
Firma gerichteten Privallelegramm zufolge, 
hat ſich dortſelbſt der Agent Nahum K., 
welcher auch mit hleſigen 1 In 
geſchaftlichen Se ſtand, hängt 

— Im Circus Houcke & Gaberel 
findet heute Abend dle Benefit vorſlellung für 
den jugendlichen, 1 0 sAllkı Uns 
ton ſtatt. Wir wünſchen dem Beneft⸗ 
zianten, der ſich durch ſelne ee 
Leſſtungen die Gunſt aller Cireusbeſucher 
in keichſtem Maße erworben hat, an ſelnem 


rowitz 32 Rbl. 20 Kop.; 


beutigen Ehrenabende ein 0 Haus. 


— Bei Eulleerung der ammelr, 
püchſen im erſten Bezirk des Lodzer Wohle 
Igende Betrüge 


thätigkeits⸗Vereins wurden fo 
vorgefunden: 
We der Actienbrauerei 1 
rben 
Laden des Herrn Fleiſchermeiſler 1 
F. Feder > 36, 
Komptoir des Herrn R. Ze. 
dermann Ur 17 6. 
Komptoir des Herren N 
Gehlig 1 Tun u ms 5 57. 
Komptoir der Handelsbank u 88. 
Altſtädtiſche kalh. Pfarramts⸗ 
Kanzlei „ 2 32. 
Reitauranf des „Deuliien 159 10 
Hote ote 160 * al 2. 
Komptoir der Carl W. Gehlig⸗ 27 8 
ſchen Filiale dn 1.05, 
Kanzlei des Herrn Notar, 145. 


ape ge F. 

Komptoir des Herrn eher r 
Reſtaurant Beundorf 1 12 ee 
Kanzlei des Herrn Noter in 


15 


ruszezynsk i! * 5 a 
Laden W Hordliczta, Tr a 
Reſtaurant Kreiſchmer 
zufammen 145 Rbl. 93 Kop. 5 um: Silb er 


Gelde 1 Rib. 48 ½ Kop. 
— Im Salhierlage dez e 
C. Nichter iſt ſoeben der zweite Jah 
des in polnlſcher Sprache gebruckte e 5 
ders „Lodziauin“ für das Jahr e e 
ſchlenen. Derſelbe enthält außer en 15 
kannten Kalendermaterial und einem reich 
9 5 belletriſtiſchen Theil Vetzeichniſſe dei 
ahrmärkte im ganzen Reiche, ſowie der 
Häuſer in Lodz und ſelnen Votorlen Staro, 
wis und Balu, einen in. und ausländ ſchen 
Eiſenbahntariſ, Bolt: und Tele 0 ene Vet, 
ordnungen und Tarſſe, die Abgaben ⸗ J tue 


7 


X ſiuls DA, 


Beilage zu Nr. 277 des 


Lodzer Tageblatt 


okay Tolkowski 


geb. am 4. Dezember 1814 
geſt. am 25. November 1889. 


(Oulglnal Bericht des „Lodzer Tageblatt“.) 

Warſchau, 29. November 1889. 

Wenige Tage nur vor Vollendung 
feines. 75 jährigen Lebensjahres raffte der 
unerbiltliche Senſenmann den Neſlor der 
Warſchauer Bühne dahin. Er war ein 
echtes Kind Warſchaus, ein treuer Sohn 
feiner Vaterſtadt., wo er zu der höchſten 
Stufe der Popularität gelangte. In ihm 
pulfirte Bühnenblut, das er von feinem 
Vater, elnem bervorragenden dramatlſchen 
Künftler, ererbte. Er war ein Künſtler 
von Gottes Gnaden, die Muſe Thalia hatte 
ice ſchon in die Wiege jene Talente gelegt, 
die ihm auf den Bretlern, die dle Welt 
beb-ulen, zu fo unerhörten Triumphen ver ⸗ 
halfen, Talente, die durch elſernen Fleiß 
und sielbemußtes Streben ausgebildet, ihn 
zu einem Meifter auf dem Gebiet machten, 
zu welchem er geboren war. Mit Recht 
konnte Warſchau ſtolz ſeln auf feinen Kos 
nilfer, deſſen Name obne Ueberhebung neben 
einem Dedrient und Coquelin genannt wer⸗ 
den kann, um jenes glänzende Drelgeſtirn zu 


bullen, welches ſpätere Generallonen noch an 


ſene Titanen erinnern wird, deren unvergeß⸗ 
liche Lelſtungen Viele von uns zu begelſter⸗ 
tem Beifall hingeriſſen. 

Das eigentliche Feld des verſtorbenen 
Zoltowski war die Romlk. Er hatte bie 
Gabe, ſchon durch feine Mimik Charakter⸗ 
bilder hervorzuzaubern, die dem wahren 
Leben entlehnt, im Aeußern den vorzuſtellen⸗ 
den Menſchen mit all feinen Schwächen 
und Leidenschaften kennzeichnen, daß er, 
ohne den Mund zu öffnen, häufig die Lach⸗ 
muskeln des Publikums in Bewegung ſetzte. 
Mit gleicher Virtuoſität ſpielte er den töl⸗ 
pelhaſten Bauern, den betrunkenen Schuſter, 
den hartherzigen Wucherer, den blaſirten 
Wüſtling, den geldſtolzen, orbenslüfternen 


Pan venu und zahlreiche andere Rollen, über: 


1 dieſelbe gewiſſenhaſte Bertiefung, In jedem 
tt, 
bars beobachtende Auge des Philoſophen, 


des Menſchenkennets, der in dem Buch des 


Lebens nicht flüchtig geblättert. Er verſtand 
es, die Charactere zu ideallſiren, er war 
aber nie banal, und, wo das 
Gemeine in feiner ganzen Nackthelt zu Tage 
treten mußte, da ſchwächte fein. aus tiefem 
Herzen güellenber natürlſcher Humor den 
Eindruck wieder ab. Kein Wunder, daß er 
ſich die Herzen im Sturm eroberte und 
dieſe Gunſt des Publikums blieb ihm bis 
zu feinem Lebensende treu. Den meiſten 
meiner freundlichen Leſer iſt Zolkowski noch 
zu friſch in der Erinnerung, es wäre daher 
ut erflüſſig, hier noch eingehender ſeine Vers 
bienfte um die Warſchauer Bühne zu ſchll⸗ 
dern, ſelen dieſe Zellen vielmehr der Be⸗ 
ſchreibung der Art und Weiſe gewidmet, in 
welcher Warſchau am geſtrigen Tage jeinem 
Llebling das letzte Ehrengelelt gegeben. 

Um 11 Uhr begann der Trauergottes⸗ 
dienſt in der hl. Antonius⸗Kirche. Schon 
um 8 Uhr begannen ſich die Räume zu 
füllen, um 10 Uhr waren die Kirchenthüren 
von Einlaß Suchenden förmlich belagert. 
Man ſtritt, man ſchlug ſich förmlich um 
elnen Platz. Bevorzugt wurden Perſonen, 
die Einlaplatten hatten, trotzdem auch Ihr 
Cox reſpondent mit einer ſolchen verſehen 
war, verdankte derſelbe es nur einem Zu⸗ 


fall, daß er überhaupt in das Gotteshaus 
gelangte und zwiſchen zwel korpulenten alten 


Damen eingeklemmt, 


der tiefergreiſenden 
Feier beiwohnen konnte. 


Der Sarg ſtand 


inmitten elnes Waldes von Topfgewächſen 


auf einem hohen Katafalk. Der Sarg war 
und über mit Kränzen bedeckt, die von 

b und Fern geſandt waren, u. A. von 
der Direction des Warſchauer Theaters, vom 
Stadtpräſidenten General Starynkiewicz, 
vom Gthülſen des Oberpolizeimeiſters Ger 
neral Polenow, von den Redactionen der 
polniſchen Zeltungen, vom Director Graf 
ek vom Theater zu Lemberg, von den 
Diteejoren der polniſchen Propinzialbühnen, 
vr Lodzer Theater halte einen wun⸗ 
erſchönen Kranz geſandt, der am Grabe 
wohl gh wurde. Im Ganzen mögen es 
* 50 Kränze geweſen ſeln. Ganz vorn 
ag auf einem rothen Sammeikiſſen die 


in jeder Bewegung zeigte ſich das 


Verdlenſl⸗ Medallle am Andſiusbande und 


das ſilberne Ver dienſtkreuz, welches dem Ent 
ſchlaſenen vom Herzog von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen verliehen war. Nach der Meſſe er⸗ 
ſchallten die Klänge des Chopin'ſchen Trauer: 
wars ausgeführt von der Theater: Kapelle. 

Dann ſtimmte der Theaterchor Monſuszko's 
Offertorium an, in welchem Herr Seidemann 
das Solo ſang. Nach dem Gottes dſenſt 
ſtrömte die Menge aus dem einen Aus⸗ 
gang, während von der anderen Seite 
eine unzählbare Menge in das Golteshaus 
ſtrömte, um noch einmal die geliebten 
Züge des Mannes zu ſeben, der mit den 
Faſern ſeines Herzens mit Warſchau ver⸗ 
wachſen war und den elne ganze Generatlon 
bewunderte und liebte. Um 1 Uhr wurde 
der Sarg verlötbet. Gegen 2 Uhr entſtand 
eine förmliche Völkerwanderung in der Stadt, 
deren Zielpunkt der Theater⸗Platz und die⸗ 
jenigen Straßen, durch welche der Leichenzug 
gehen ſollte. Gegen 3 Uhr war der große 
Platz ſo gefüllt, daß es den vereinten 
Anſtrengungen der Polizei und Gens darmerie 
kaum gelang, eine ſchmale Gaſſe frei zu 
halten. Als ſich um 3 Uhr unter feier 
lichem Glockengeläute und den ernſten Klän⸗ 
gen des Trauermarſches von Monluszko der 
Zug in Bewegung ſetzte, voran die Theater 
kapelle, es folgte eln zahlreicher Clerus dem 
Sarge, welcher von Collegen des Dahinge⸗ 
ſchledenen getragen wurde, ſchritt der Vice⸗ 
präſes des Theaters, Staatsrath Foland 
mit den Orden Zöllowati’s voran, demſelben 
folgten die nächſten Leldtragenden und De 
putatlonen, dann der von ſechs Rappen 
gezogene Leichenwagen, über und über mit 
Kränzen bedeckt. Auf dem Theaterplatz 
ſtand die Menge Kopf an Kopf — es waren 
ſicherlich nahezu 40,000 Menſchen allein hier 
verſammelt und es eniſtand ein Gedränge. 
An der Ecke der Senatorenſtraße war die 
Menſchenmenge von allen Seiten eingekeilt, 
einen Augenblick ſchlen eine Sataftropbe un⸗ 
vermeidlich, bis die Studenten und Schüler, 
welche den Zug beſchloſſen, eine lebende 
Kette bildeten, und fo freie Bahn ſchafften. 
Die Geiſtlichkeit blieb vor der Kanoniker⸗ 
Kirche ſtehen, während der Zug rechtsab 
ſchwenkte und vor dem Theater bielt, wo 
an der Stätte feines 55jährigen Wirkungs⸗ 
kreſſes zu Ehren des Dahingefchledenen der 
vom Director Münchheimer componirte 
Trauer Marſch von Motiven aus der Oper 
Halka geſpielt wurde, dann erſchallte vom 
Balkon herab ein feierlicher Chorgeſang mit 
Orcheſterbegleltung. Dann ging der Zug. 
durch die Blelanska⸗Straße, Nalewkl u. |. 
w., auch dort waren ſämmtliche Läden ge⸗ 
ſchloſſen und überall die Gaslaternen ange⸗ 
zündet. Um 4 Uhr war die Rogatka er⸗ 
reicht, um 5 Uhr der Kirchhof. Anfangs 
ſchloß man, um den Zudrang zu verhindern, 
drei Pforten ab, jedoch, um ein Unglück zu 
verhüten, mußten dieſelben geöffnet werden 
und ein unendlicher Strom von Menſchen 
ergoß ſich auf den Gottesacker. Dieſem An⸗ 
prall konnte nichts Widerſtand leiſten, der 
ganze Zug gerieth in Unordnung, es dauerte 
eine Viertelſtunde, ehe die Träger ans Grab 
gelangen konnten, das Orcheſter und der 
Theaterchor wurden unter der feſten Men⸗ 
ſchenmauer zerſtreut, ſodaß von der muſi⸗ 
kaliſchen Feier am Grabe Abſtand genommen 
werden mußte. Der Literat und Schau⸗ 
ſpieler Kotarbinsli war der einzige Redner, 
der am offenen Grabe ſprach. Dann pol⸗ 
terten dle Erdſchollen auf den Sarg und 
bald erhob ſich ein Erdhügel über den ſterh⸗ 
lichen Ueberreſten des berühmten Mimen, 
welcher von den Kränzen bedeckt war, die 
ihm die dankbare Mitwelt geflochten; auch 
die Nachwelt wird ſtets das Andenken an 
Aloizy Zoöhlowski in Ehren halten. J. E. L. 


(Fortſetzung der Tageschronik aus dem 
Haupt⸗Blatte.) 
— Gegen moderne Damenmoden 


richten ſich folgende Bemerkungen eines 
berliner Correſpondenten der „National- 


Zeitung“: „Vor einigen Tagen ſaß ich 
im Concert. Es war ein Marcella Sem⸗ 
brich » Abend, alſo eine jener Concert⸗ 


gelegenheiten, bei denen das Publikum ſich 
in große Toillette wirft. Die Damen er⸗ 
ſchienen in begeiſternden Geſellſchaftskleidern. 
Einige Bänke vor mir ſaß ein Kleid, das 


— ir ih habe wirklich wieder Wager 


in welcher Farbe es glänzte, es iſt mir 
nur erinnerlih, daß die Taille en coeur 
ausgeſchnitten war, was um des ſchönen 
Halſes der jungen Dame willen nur durch⸗ 
aus lobenswerth erſchien. Um den Hals 
aber trug ſie eine Boa, eine echte Boa 
aus weißen Federn, ihre Nachbarin eine 
ähnliche Schlange aus Pelz und wie ich 
mich weiter umſchaute, konnte ein Moment 
der Gedanke aufkommen, daß man ſich 
nicht im Concerte, ſondern im Aquarium 
befände und daß ein ganzes Heer indiſcher 
Schlangenbändigerinnen in der bekannten 
Art die gefahrbringenden Reptilien gezähmt 
habe, indem ſie dieſelben um Nacken und 
Büſte ſchlingen. Darüber, ob ſolche Mode 
nun ſchön iſt, haben die Damen zwar 
nicht zu entſcheiden, aber doch immer das 
letzte Wort. Die Boa macht es wie die 
Tourniere, ſie behauptet ihren Sitz und 
alles ſchwört auf ſie, wie heute auf den 
Reifrock und morgen auf das überaus 
bezeichnend „Futteralrock“ genannte Kleid 
geſchworen wird. Sei es darum. Aber 
muß es auch jo ſein, weun die Mode 
direct peinigt? Man vergegenwärtige ſich: 
Zunächſt wird die Taille ausgeſchnitten, 
um die Hitze erträglicher zu machen, ſodann 
wird eine Pelzrolle umgelegt, um die be⸗ 
kämpfte Hitze wieder heraufzubeſchwören 
und endlich wird der Fächer in Bewegung 
geſetzt, um die urſprünglich bekämpfte und 
wieder heraufbeſchworene Hitze zu ver⸗ 
treiben, welche die Boa 
Logik in dieſem Modeartikel erinnert lebhaft 
an die modernen Regenmäntel. Die Aufs 
gabe des Regenmantels war doch unzweifel⸗ 


haft, das Kleid vor Näſſe zu bewahren. 


Sein Schnitt bezeugte es, ſein Name ſagte 
es. Der moderne Regenmantel aber ſpaltet 
ſich rückwärts von der Taille nach unten 
in zwei audeinanderflatternde Schoßtheile 
und ſetzt das angeblich geſchützte Kleid dem 
Regen aus. Der erfinderiiche Kopf, der 
dieſes Kleidungsmöbel ausgehedt, 
ein Denkmal aus Beiträgen aller Mode⸗ 


magazine, denn er ſorgt für eine gewaltige 


Vermehrung des Bedarfs. Und iſt der 
Schleier beſſer, der die Aufgabe hat, auch 


das Auge zu ſchützen und der dann auf, 


5 


LUDWIEHK HENNIG: 2 


3—2) 


Raimund 


erzeugt. Die 


verdient 


. 


N 95 


5 . 1 0 a * 1 4 eu ir Ian Terre ui 


Dem verehrten Publikum von Lodz und Umgr 50 diene zur gefl. 
Nachricht, daß die von mir perſönſich auf der Pariſer 1 
In Berlin und Wien gekauften Waaren ran 
find. Da die Zahl derſelben eine zu große iſt, um fe 1 0 

jo erſuche ich meine geehrten Kunden, ſich perſönlich von der Seicihe keit 
meines Lagers und der Pracht der zu 


Weihnachts geſchenken > 


Die Werkſlä itte des Kerr 


41 Gage dicht vor Bei Auge eingewebte 
Punkte enthält, die den Sehwinkel des 
Auges beeinträchtigen und die Schielgefahr 
heraufbeſchwören? Die Lifte der heutigen 
Moden, die in folder Weiſe f ſchädlich ſind, 
könnte noch fortgeſetzt werden.“ . 
— Bayon Boeuf, eine kleine Station 

an der Southern Pacifie Eiſenbahn, 140 
Kilometer von New⸗Orleaug, war un nlängft 
der Schauplaßz eines ſchrecklichen Auftrittes, 
bei welchem zwei Männer getödtet und 
ſechs ſchwer, theilweiſe tödtlich, verwundet 
wurden. In dem „Section House“ in 
Bayon Boeuf fand eine Feſtlichkeit ſtatt, 
die von vielen Bewohnern der Nachbarſchaft 
beſucht worden war. Nachmiftags ſtanden 
mehrere Leute, die zu dem Feſt gefoimmien 
waren und nach Haufe zu fahren beab⸗ 
ſichtigten, auf dem Babnfteige, als plötzlich 
einer derſelben, mit Namen Leo Thebodaux, 
von einem unbekannten Fremden ziemlich 
unfanft an der Schulter gepackt wurde. 
Thebodaux gab ſeinem Wßfalen geg en 
eine derartige Behandlung ſeitens Hs 
Fremden rückhaltslos Ausdruck, worauf er 
fe Unbekannten mit 1. . dhe 

eſſer niedergeſtochen ir ei e⸗ 

odaux, . Weider des Verletzten, wollte 
duns zu Hilfe eilen, aber ehe er ſich's 
verſah, lag auch er hlutend am Boden. 
Leo zog ſeinen Revolver und feuerte nach 
dem Fremden, aber 1 5 Erfolg. Unter⸗ 
deſſen kam Melos Thebodaur, ein Vetter 
der beiden Verwundeten, herbei, erhielt 
aber ſofort zwei aan „Zwei andere 
Männer, Frank Penniſton und Joſ. Mor⸗ 
riſon, die jetzt guf dein Schlachtfeld 15 
nen, wurden ebenfalls niedergeſto 
ſtürzte der Mörder ng 
mittels deſſelben ſeine Flucht zu en 
ſtelligen, wurde ſedoch von einem aun, 
Namens Ancoin, erſchöſſen. Sein Leſchnam 
fiel in den Fluß. Nun konnte man nach 
den bedauernswer then Opfern des Wahn ⸗ 
ſinnigen, denn nur ein fol kann eine 
derartige That verüben, ſehen und da 
ſtellte es ſich denn heraus, daß Penniſton 
bereits todt war, Morriſon und Neil 
Thebodaur werden wahrſcheiplich fteiben. 
Die beiden anderen Thebudaux würden 
Weber 41 nicht tödtlic N 
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Wichtig für Spinnerei-Besitzer! 9 
Schmirgel Walzen, Reiß Walzen 1c“. 
ſowie alle in das Fach einſchlagende Artikel. * 
Jegliche Reparaturen werden ſchnell, ſauber und bei billigster Prelsberechnung auch. 
Lager von neuen, vom Magiſtrat anale jack 
seaichien Gewichten. 
Alte Gewichte werden zum Neguliren und Alchen afgenommen. 


1 Fabrikssaal 


für Handſtühle iſt ſoſort oder von Neujahr 
zu vermiethen. (3—3 
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Heute beginnt der alljährliche mg 


Weihnachts- Ausverkauf 


reeller und zurückgeſetzter Waaren 


zu bedeutend ee Preisen 


et „Shawls, Pellerinen, Ainderenpokten, Mie Röcke, Damen- und Herren-Erirolagen 


bei JACOB HIRSCHBERG & WILCZYNSKI, - 


83) petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn Konstadt. 
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Große Auswahl in 
Herbſt. und Winter- Mäntell, 


ſowie 5 
franzöſiſchen Kleider⸗ und Ball: ee 8 
1414150 empfiehlt zu billigſten Preiſen das 


Moden-Magazin von 


Pe A 


ere Pr Gfemäher, Te und ibn e 


een ch 8 1885 elu. Pianinos 
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ae empfiehlt ein gutſortirtes Lager paſſendſter 7 0 ‚on Er, 
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Diielna-Steafe Ar. 13 


„ Halifar „ 
Größtes Lager und größte Alswahl N 
in Schliltſchuhen. | 

Puppenwagen von Rs. 2 

Kinder Velocipedes „ 
Puppenwiegen, Puppenbettgeſtellt, Kaſteu⸗ 
N wagen, Schubkarren mit Spaten u. Rechen, 
0 erkzeugkaſten, Schaukelpferde, re 
Pferde auf. Velocipedes, 10 
Blume atiſche etc. 
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 


Kindernähmaſchinen von Rs. 2.25. 
an und billigſte 


Jugeudſchriften und Mlürchenbücher. 


> N 


empfehle in reichſter Auswahl: 

Corsets in beſter Qualität, geſteickte Taillen, Unterröcke. 
Gamaschen, Handschuhe, Chenilleshawls, Capotten, 
Peleri inen, Tücher, Jabots, Kragen, 

diverfe fertige Arbeiten ei. 0 
Beſtellungen auf Handarbeiten werden bis kurz vor dem Feſte nenen 
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Die ſchönſten Märchen, Sagen u Schwänke Töchter⸗Album. Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur | N 
Bildung des Verſtandes und Gemüthes der heranwachſenden 
14 1 150 een Fk men Saah 55 0 5 3 He He enenhofer. lex 
1 Ur unſete Kleinen mit deutſchem 4.15, roth Rs 0, mit Goldſchnitt Rs. 4.80 (ältere Jahr⸗ 
L ee ee gänge billige), . ARTE 
Durch alle Meere, | Dentwürbige Abenteuer eines jungen Die Oſtereier und 4 andere Erzählungen von Chr. Cee MICHNONT 
Matroſen au „a RER Der teijeren Jugend er Schmidt Rs,’ 1.80. Meyers Paſſage, (45 
191 l von E Der Märchenquell. Eine Auswahl der ſchönſten Märchen ee eee Lin ie 
Für brave Mädchen. ai nbi; für Madden aus aller Welt für die Jugend von Blüthgen Rs. 1.80. 


von 7—10 Jahren Re. 12 
Herzblättchen's Zeitberireib. Unterhaltungen für Heine | 122 ens denlſch. Afrika.] Sides diefer 9 bübſch aus⸗ Ausuerkauf 
Knaben und Mädchen zur Herzens bildung und Entwickelung Alürchenwelt. geſtatteten Bücher enthält 


der Begriffe. Herausgeg. von Thekla v. Gumpert. 34. Der letzte Klohinauer. 160-200 Seiten Text und 
San 1485 cart. Rs. 2,90, fein geb. Rs. 3.30 (ältere Tauſend und eine Macht. 4 Farbenbilder und kostet D „lt sid ſtoſſt ö 
nde billiger 
Das neue Univerſum. Die iutereſſanteſten Erſtodungen u. Onkel Com s Hütte, nur Rb. 1.20. | amen- 1 der 1. 2 en 
Entdeckungen auf allen Gebieten Ns. 44 Afraja. Romantiſche Erzählung aus dem e Morden nach Jawa Zawadzla⸗ ee eee 
Nobinfon. Ein Lehrbuch für Kinder von J. H. Gampe Rs. 1.20 Th. Mugge für die Jugend neubrarbeitet Rs. a Hehe, ens 


ſtr. Naturgeſchichte für die Jugend von Berge. Ns. 2.25 Kurze Geſchichten für die Stinderftube, von Franz 
Wiedemann mit 12 Farbendrudbildern und Aquarellen von und , 
ürchenſchas. 12 ber. Tönen Märchen für die leben Claudius (ein reizendes Buch) Rs. 2.40. 0 N E 


Kinder RS. 1.— 
; ten, le, Bechsteins neues Märchenbuch mit 60 Holzſchnltten 4 
e eee e e ne Se ae > wie auch Edelsteine 
Drei Monate an n Erzählung für die er deutſche Jugendfreund für Unterhaltung und Ver⸗ 
reifere Jugend von R. Werner Rs, 3.15. ! WE evelung der Jugend von Franz Hoffmann Rs. 3.60. | 40 9 05 a 
Dieſe Jugendſchriften zeichnen ſich durch ihre Wohlfeilheit, ihre hübſche Ausſtattuang und ihren ſorg⸗ das Juwelier ⸗Geſchäft von 
fältig gewählten Inhalt vortheilhaft aus und ſind vorräthig in der Buchhandlung von MORITZ. ll 1 
0 RK. Schatke-. , b 
Fezaxropz u Iazarem Jecno mz Jonobx. Noansneso Uersypom. 1 hnellpressendraek von k von Leopold , cer 
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tion vom 24. 
dem eln Verzeichniß der hieſigen Gewerbe⸗ 


bruar 1888 und außer⸗ 


und Handeltrelbenden. Der Inhalt des 
diesjährigen „Lodzianin“ ſſt ein derart 
reichhaltiger und praktiſcher, daß dieſer Ka: 
lender jedem Geſchäftsmanne zu empfehlen 
iſt, umſomehr als auch der Preis (50 Kop) 
eln ungemein billiger iſt und der Lodzia⸗ 
nin allem Anſcheln nach der einzige in 
biefem Jahre hierorts erſcheinende Kalender 
bleiben wird. 

— Der Verwaltungsrath des Lodzer 
Wohlthätigkeits⸗Vereins erſucht die Herren 
Armen⸗Vorſteher mit Rückſicht auf den Um⸗ 
ſtand, daß der Kaſſenabſchluß Behuſs Fer⸗ 
tigſtellung des Rechenſchaftsberichts für das 
Jahr 1889 ſchleunigſt gemacht werden muß, 
ebenſo dringend als ergebenſt, bis ſpä⸗ 
teſtens den 15, d. Mts. die rück⸗ 
ſtändigen Mitglledsbelträge 
einzukaſſieren, jowie vie Sammelbüch⸗ 
fen zu leeren und die Beträge an die 
Haupikaſſe abzullefern. Gleichzeltig werden 
auch dle geehrten Vorſteherinnen 
der Damen⸗Kommiſſionen und 
ves Kinder Aſyls gebeten, die rück 
ſtändigen Beiträge bis zu obengenanntem Tage 
einzukaſſiren und an die Hauptkaſſe abzu⸗ 


führen. 
Präſes: Heinzel. 
Sekretalr: Dr. Hofer. 


Kleine Molizen. 


L Mus New⸗Nork meldet man unter dem 
28. November: „Die Barke „Germania“, von Bre⸗ 
men nach New⸗Nork mit leeren Fäſſern und Hadern 
unterwegs, iſt geſtern bei Long branch geſcheitert. 
Der Kapitän und acht Matroſen ſind ertrunken, der 
erfte Steuermann und vier Leute von der Manns 
ſchaft kamen auf leren Fäſſern an's Land.“ 


oe Meuefe Hof: 
Baku, 29. November. Nach neueren 
Nachrichten hat der Krlegsdampfer „Geok⸗ 
Tepe“ 11 Meilen vor Sſulak Schiffbruch 
erlitten. Der Rumpf iſt im Maſchinen⸗ 
raum durchſchlagen und ganz voller Waſſer, 
ſo daß auf elne Rettung des Dampfers 
nicht zu hoffen iſt. Ein vom Dampfer 
ausgeſandtes Boot mit einem Offizter ken⸗ 
terte im Stun, wobei Lieutenant Schllin 
und 5 Matroſen umlamen; das übrige 
Kommando und die Offiziere leben auf den 
Fiſchſangſtellen (Watagen). Die Leichen 
der Uingekommenen, diejenige eines Dintrojen 
ausgenommen, wurden aufgefunden und am 
Uſer beerdigt. | 
Bochum, 28. November. Auf der 
Zeche „Conſtantin der Große“ ſand eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 14 Berg⸗ 
leute ſind todt, 4 verwundet. 
Berlin, 30. November. Der Kalſer 
Wilhelm hat folgende Kabinetsordre an den 
General Feldmarſchall Grafen Moltke 
gerichtet: £ 
„Mein lieber General⸗Feldmarſchall. 
Fünfzig Sabre find verfloſſen ſeit dem 
Tage, an welchem Mein in Gott ruhender 
Urgroßvater Ihnen für Ihr rühmliches 
Verhalten in der Türkel den Orden pour 
le mérite verlich. In wie gutem Andenken 
der Name des ſchatfblickenden und thätigen 


Generalſtabsoſſiziers von 1839 noch jetzt 
ehe kriegerischen 
Wirkens ſteht, davon habe Ich Mich bei 
1 5 jüngften Aufenthalt in dem fernen, 
an Intereſſantem reichem Lande zu Meiner 
Freude perſönlich überzeugen können. Aber 
beute laſſen Sie Mich vor Allem und im⸗ 
nier aufs Neue der unſterblichen Verdlenſte 
gedenken, die es Ihnen ſelt jener Zelt um 
Ihr Vaterland zu erwerben vergönnt war, 
en äußeren Ehren, mittels deren Ihre 
önige der Dankbarkeit für Ihre ruhm⸗ 
blen Thaten Ausdruck gegeben haben, ver ⸗ 
ag Ich kaum eine neue Anerkennung hin⸗ 
zufügen. jpc doch llegt es Mir am 
Derzen, den tigen ſeltenen Gedenktag 


nicht ohne eine ſolche vorübergehen zu laſſen. 


In diesem Sinne verleihe Ich Ihnen beifol: 


örbenen Ehrenzeichen un 
wis Meiner 
anten. 

d das 
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zwar, als Be⸗ 

beſonderen Zuneigung, in 
Mit Mir hofft die Armee 
Vaterland, daß Sie ſich der neu 


telt erfreuen mögen. N 
Berlin, 30. November. Wle der 
„Kreuzzeltung“ aus Korfu gemeldet wird, 


kürzlichen Beſuche auf Korſu dem Wunſche 
a f „Oemiahlin, die Prlnzeſſin 
3 e, r 


Aufenthalt auf Korfu nehmen zu laſſen. Der 
Kung NE len löl den Prinzen 
ſein Schloß Monrepos als Wohnort für 


olung einen mehrmonatlichen 


feine Binge, 0 e geſtellt haben. 


Breslan, 30. November. Freitag 


* 


A 


gend die Krone zu dar e 5 


erdlentt tung, ſo G will, noch 
lange in der wehen Fisch um il 


Abend fand bei dem Kaiſer Wilhelm ein 
Mahl ſtatt, zu welchem die Spitzen der 
Zivil- und Militär⸗Behörden und der Fürſt⸗ 
biſchof Kopp geladen waren. Der Kaiſer ſaß 
zwiſchen dem Oberpräſidenten von Seydewitz 
und dem kommandirenden General des 6. 
Armeekorps, General der Infanterie v. 
Lewinski I., dem Kaiſer gegenüber ſaß der 
Fürſtbiſchof Kopp. Die Tafelmuſik ſtellte 
das Grenadier⸗Negiment König Wilhelm II. 
Während der Tafel brachte der Kaiſer ein 
Hoch auf den Gen.⸗Feldmarſchall Grafen 
Moltke anläßlich der 50 jährigen Verleihung 
des Ordens pour le mérite an denſelben 
aus, indem er ſagte, er gedenke des Feld⸗ 
marſchalls gerade hier unter Militärs und 
in Schleſien und trinke deshalb auf ſein 
Wohl. Nach der Tafel fand Cercle ſtatt, 
wobei der Kaiſer den Oberbürgermeiſter 
Frledensburg durch eine längere Anſprache 
auszeichnete, in welcher er feiner Freude 
über den patrlotiſchen Empfang ſeitens der 
Bevölkerung Ausdruck gab. Abends um 9 
Uhr fand ſodann vor dem Königlichen 
Schloſſe ein von ſämmtlichen Muſikkorps 
der Garniſon ausgeführter Zapfenſtreich ſtatt. 
Am Sonnabend früh um 8 Uhr begab ſich 
der Kalſer nach Ohlau, wo ſich zum Ems 
pfange Graf Vork von Wartenburg, der 
Landrath von Puttkamer, ſowie der Kom⸗ 
mandeur des Huſaxen⸗Regiments von Schill, 
Oberſt⸗Lieutenant Müller, auf dem Bahn- 
bofe eingefunden hatten. Nach dem Schluß 
der Hoſjagd im Oblauer Forſtrevier kehrte 
die geſammte hohe Jagdgeſellſchaft am Nach⸗ 
mittag nach Breslau zurück, um im dortigen 
Schloſſe ſpäter zur gemeinſamen Mittags⸗ 
tafel vereint zu ſein. — Den Bergleuten, 
welche in der Zeche „Schlägel und Eiſen“ 
24 Stunden eingeſchloſſen waren, hat der 
Kalſer durch den Miniſter Herrfurth zu 
ibrer Errettung aus Lebensgefahr ſeinen 
Glückwunſch entbieten laſſen. 

New⸗Mork, 30, November. Einer Des 
peſche aus Rlo de Janelro zufolge erkannte 
Frankreich die braſilianiſche Republik an. 


Gelegenume, 


Petersburg, 1. Dezember. Die hieſi⸗ 
gen Zeitungen bringen ſympathiſche Feſt⸗ 
artikel anläßlich des ſechzigſten Geburts⸗ 
tages Rubinſtein's, der zugleich fein fünf⸗ 
zigjäbriges Künſtlerjublläum begeht. Zur 
Feier des Tages fanden Conzerte ſtatt. 

Berlin, 1. Dezember. Demnächſt iſt 
eine Verfügung des Minifters des Innern 
zu erwarten, daß bel der Nechnungslegung 
der in Preußen operirenden fremden Lebens: 
verſichernngsgeſellſchaften eine ausführlichere 
Darſtellung der Geſchäftsverhältniſſe verlangt 
werden milſſe, als es bei den bisher eln⸗ 
gereichten Nachwelſungen der Fall war. 

Augsburg, 1. Dezember. Der geſtern 
Nacht um 1 Uhr fällige münchener Poſtzug 
iſt bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof 
infolge unrichtiger Welchenſtellung auf einen 
leeren Zug geſtoßen. Reiſende ſind nicht 
beſchädigt, zwei Eiſenbahnbeamte ſind ver⸗ 
litzt, das Fahrmaterial iſt ſtark beſchädigt. 

Madrid, 1. Dezember. In hleſigen 
Blättern taucht wieder einmal die Meldung 
auf, der Kaiſer Wilhelm werde im nächſten 
Frühjahre der Königin Regentin in Madrid 
und dann dem Hofe von Liffabon einen 
Beſuch abſtatten. Man will ſogar willen, 
daß die berliner Regierung in Madrid be 
reits vie Abſicht des Kaiſers angezeigt und 
Aeußerung darüber erbeten habe, welchen 
Zeitpunkt die Königin und die madrider 
Neglerung für den günſtigſten zum Beſuch 
des Kaiſers halten. 

Cap Saint⸗Vincent, 1. Dezember, 
Der Kaiſer Dom Pedro, mit Familie iſt 
geſtern auf dem „Alagoas“ wohlbehalten 
hier eingetroffen N 

Liſſabon, 1. Dezember. Der Kaiſer 
von Braſilien telegraphirte von Saints 
Vincent aus an den König von Portugal, 
daß er in Liſſabon wie gewöhnlich im 
Hotel Braganza abſteigen werde und daß 
er die ihm angebotene Wohnung im könig⸗ 
lichen Schloſſe dankend ablehne. An Bord 
iſt alles wohl. a 


Angzekommene Fremde. 


Grand Motel. Herr Schneider aus Berlin. 
— Obermeyer aus Wertheim. — Danziger aus 
Moskau. — Saks aus Petersburg. — Freimann 
‚aus Charkow. — Meisner aus Kalisch. — Ba- 
rylski una Pezachöwicz aus Warschau. 

Hotel Victoria. Herr Lazowert und 
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Zukerwar aus Warschau. — Klinkenbaum aus 
Eupen. — Heimann aus Goldingen. 

Hotel Mannteuffel. Herr Böhm aus 
Meran. — Goldstaub ans Warschau. — Lewin- 
sohn und Jacina aus Riga. 


Hötel do Polegne. Herr Drojewski aus 


787 Zielona 2 Kalisza. — M. Poserrraan 
3uas6epösary usp Bapmankl. — Jos ko- 
wicz Koner aus Lublin. — Roſenzweig aus 
Biatyſtok. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 


Biala — Beiger aus Eodi. — Milewski au . 
Zocayc. — Jablkowski aus Kalisch. — Gor- den oben angegebenen Depeſchen in Sms 
caynski aus Kruszew. — Kahl aus pfang nehmen wollen, find verpflichtet, 
— Mine aus Brzesc. — Spielrein und Küster dem egraphenamte eine entipreche 

aus Warschau. — Magdzinski aus Lesmierz. — Telegraph ſprechende 


Bronski aus Konsk. — Frau Kgezkowska aus Legitimation vorzulegen. 


Wola-Cyrusowa. — Przyledzka aus Radom. — ABEL NETTER SURTIESSE TIEREN 


ERROR 


Jar shericht. 


Nachſtehende Telegramme tonnten von 


Berlin, den 2. Dezember 1889, 


Telegraphenamt theils wegen mangel- 100 Rubel — 217 M. 75 

hafter Adreſſe, theils aus anderen Ulme 216 M. 50 * 
Gründen nicht zugeſtellt werden: Watſchau, b. 2. Dezember 1869. 
Aleksandrowski Nr. 24 Kazmir Berlin 46 30 1 

Lachmann 2 Warszawy. — Wincentemu | London „ 9 388 5 

Maręczkiemu Nr. 320 Ulica Konstanty- Paris 37 40 

nowska 2 Upiejewa. — Gustav Besser Wien 80 
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Elegante Schlitten, 


petersburger Sacon, ug 
ſowie vierſizige Jamilienſchlitten, leichte halbverdeckte Wagen 
nach ruſſiſchem Modell, auch ein im guten Zuſtande erhaltener 


halbverdeckter Familienwagen, vierigig,n 7 


6-1) 


A. 


engliſche und Krakauer Geſchirre empflehlt A. 


hochachtungsvoll 


Sommer, 


Dzielna⸗Straße Nr. 8. | 


Gleichzeitig erlaube ich mir dem geehrten Publikum bekannt |: 
zu machen, daß ich von jetzt ah ein gut aſſortirtes Lager von ö 


Wagenlaternen 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten halte u. z. zu billigen Prelſen. 


Geſtern Morgen um 10 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren Leiden 
unſer innigſt gellebter Sohn, Bruder 
und Schwager 


Gustav Weissig 


im Alter von 9½ Jahren 


SEMBRICH:KOCHANS 


Die Beerdigung, zu welcher alle ter Mitwir Pi 0 
Verwandte, Freunde und Bekannte in: une 18 iF Nr 8 
geladen werden, findet heute Dienilag, ara 
den 3. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, um Yon Das da. n? 
vom Trauerhauſe Nawrot- (Grotte). er letbertanf in in der 


Straße Nr. 1305 aus flat, _ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Concert 


SEMBRICH-ROCHÄNSKA. 


Es wird höflichst gebeten, die 


bestellten und bisher reservirt ge- 


haltenen Billets im Laufe des heu- 


tigen Tages abnehmen zu wollen, 
da die heute nicht abgeholten Bil- 
lets morgen anderweitig verkauft 
werden. 


VBOO0O0800090000 
Eine a 
gute Belohnung 
fichere ich Demjenigen zu, welcher mir das 
Subject namhaft machen kann, das am 
Sonnabend Abend die Fagade und die 


Flur meines Hauſetz mit ſchwarzer Farbe 
beſchmutzt hat. 


Soeben erihien 7 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


„JODZIANIN 


Kalendarz informatyjno - adressowy 
na rok 1890. 
Preis 50 Kop. 
Haupt⸗Lager beim Verleger 
C. Richter, (3—2 
Cegielniana⸗Straße Nr. 272 mn (neu 4.) 


L. Zoner. 


2 Mädchen, 


| wife vs Garniren e 2 
wollen, ſowle 2 Lehrlinge < > 
im Alter 00 N. Si s ut, 


Buchhandlung des Herrn L. Fischer, in 
der Papierhandlung des Herrn J. Petersilge 

und in der Conditorei des Herrn A. Wüste 
hube eröffnet. N 


Mit Ausnahme von Par uet-Logen) 
sind, noch Billete zu allen Plätzen zu 
haben. 130 e 

Anfang Abends präciſe 8 Uhr. 0 
Programms an der Kaſſe. 8 


ür ein junges deutſches Mädchen u 

anftänbiger Familie, die auch der poln⸗ 

Sprache mächtig iſt, wird zu Neufahr 

Stelle als Caſſirerin oder Verkäuferin 

geſucht. Gel. Offerten bittet man unten 

M. S. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 
F 


8 


macherel enlernen wollen, können ſich melden 


bei Göppert & Grethler, Hutfabrik. 0 


in orbntl. theoretiſch und prafti 5 
Ein ordntl. the e pi! (gebildeter 


Bautechniker, 


Ausländer, gegenwärtig als Bauführer thä⸗ 
tig, unverhe aber h Un Be 6 guler 


ug. 
Gefl. Offerten unter Chiffre A. C. an 
Bl. erbeten. 


abet doris“ 


— 


nn 


CIRCUS Haucke % mäder 


47 Strenge’ 92 755 Grundſtück. 
Heute Dienſtag: 


Große Veneſiz⸗Vorſtel ung 


für den kleinen beliebten Jongleur Mr. AN TONI, 


welcher an dieſem Abend feine beſten und mehrere neue Nummern ausführen wir, 
Auftreten ſämmtlicher Artiſten und Artiſtinnen. — Vorführung der ſchönſten und beſt⸗ 
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a 2 


Sonntag, den 1. Dezember, früh ½6 Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden unſer inniggeliebter Vater, Bruder, ie 
Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater 


im ehrenvollen Alter von 72 Jahren. 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des theuren Entſchlafenen 
findet am Dienſtag, den 3. d. M., Nachmittags 2 Uhr vom Trauer- 
hauſe, Widzewskaſtraße Nr. 1083 aus ſtatt und werden alle Ver⸗ 
wandte, Freunde und Bekannte ergebenſt dazu eingeladen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 752/115, ſchrägüber Heinzel's Palais, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: ng 


Fre iburger Regulateure (Berker'ſches b. 1. anerkannt beſtes Fabrikat) ( 
in den verſchiedenſten Ausſtattungen. 
Pariſer Pendülen in Bronce, Zink und Marmor. 
Große Auswahl in Wecker ⸗Uhren. 
en in franzöſiſchem, Prima⸗ Schwarzwald, wie auch Landes 


Außer dem: 


S Ketten, Bijouterien, Breloques — 
in großer Auswahl. (6— 


— — 


*. ik Lager platlirler Mnaren 


auer Deriſßsten Fabriken 


Lodz, Petrikauerstr., Scheiblers aha 
empf 1 eblt: 


Plattirte Monte 


eigener Fabrikation in großer Auswahl, allgemein, bekannt wegen ihre Dauer» 
haftigkelt, exakten Ausführung und ſchönen Fagon. ˖ 


Silberwaaren 


84. Probe der Warſchauer Fabrik unter der Firma I. Werner & Comp: und 


Stahl-Waaren 


yıl 


Kuchen · meſſer und Gabeln verſchiedener Form, in Eben ⸗ 
oder Birnbaumholz gefaßt, 


EBERECHT KEILICH] 


OD wear ve SO IH =>) — 


Die Uhreuhandlung v. Robert Müller, 0 


Großes Lager von Herren- ſowie Damen⸗Uhren in old, Silber u. Metall. 0 


r ... IC SC SC N 
r | KLICKT 


der Warfaner Fabrit Gerlach“, als Tifche, Deilert-, und 5 


dreſſirten Schul: und Freiheits⸗Pferde. 
Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet höflichſt N 
der edge 


— Sonntags 2 Vorſtellungen. ! 
Anfang der T um A Uhr Rahm, der 2. um 1.8 Pr Abends. 


B. . 5 I { DD 
Einem geehrten Publikum in dg und Und empfiehlt 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die N | 
Haupt : Ihren » Niederlage 
von 


Julius Müller, Lodz, 
Petrikauer Straße Nr. 280 (Nr. 9 neu), Haus L. Sachs, 
6—1) neben Scheibler's Neubau. er 
eine äußerſt reichhaltige Auswahl von — 
goldenen und silbernen Herren- und Damen-Uhren. S 
wie auch verſchiedene Uhrketten und Angehänge, — 
Außerdem Gewicht und Federzug⸗Regulatoren, | 
Schwarzwälder Wanduhren, 


diverſe Sorten Weder und Tiſch⸗Uhren ic. 2 ** 


me 


Theatre des Varietés. 


Direktion L. Sylvandier. 


zu bekannt ſoliden Preiſen. 1 
$ JULIUS MÜLLER, Uhrmacher. 3 
BERKER RR 


2—1) Regſſſeur: K. H. Schröder. 


Heute Dienftag: 


ruhe Forſtellung. 


a 1. Auftreten 
der berühmten internationalen Sni Feäufein Posthy von hegen, 
Speciälität 1. Ranges, 10 
ferner der jugendlichen deutſchen Soubrette Fräulein Loopoldine Stern. 2 us 
ile! 101 


Vorläufige Anzeige! 
Freitag, den 6. Dezember 1889: 
1. Auftreten 


der deutſch⸗ungarſſchen Operetten⸗Sängerin Frl. Lengyel, genannt dle ſchöne Ungarin, 
ferner der 3 Gebrüder Guston, muſikaliſche Clowns, unſihertrefflich in Ihren, Wen Iden; 


Trics. Specialität 1. Ranges. 
Täglich neues Programm. 
NIEREN 


Die Direktion. 


Im Beſitze einer het Auswahl aler les 
 |meine Branche einſchlagenden Artikel, offerire ich 
2 dieſelben den geehrten Kunden als paſſende 5 
Weihnachtsgeſchenkte 
Reichhaltige Auswahl in N 
n e, filbernen, Stahl: und Nickel ⸗ Fa 


Uhren, e dee ai ame 55 * 

goldenen n. ſilbernen ellen, 2 3 

neneſier Fagous eie. W 
{li Hochacht, nd 


Preise billig und fe 


. Ohmieloweic. eee aid Bü 
Brodmeffer, Keiſchermeſſer, Meſſer für Buchbinder u. dgl. vol ah 
Preis. -Gourante auf Verlangen franco. | | 
| 2 Wiebörbechäufe erhalten Rabatt. Tg. 


— . Zt — 212 1 1 I u a 7 
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Sroße Anwahl in ongegthan g 
f 


Crhſtall⸗ Spie eln. Heute und die ſolgenden Tage ar u. 
mit und ohne Rahmen, abe mi und Großes 9 op ulair⸗ 1 N Sin f 


ohne Marmorplatten im Galanteriewaaren⸗Geſchäft 00 11 n e e 


N — il 
3—2 Das Herren- und H Dann 


ai Garderoben: Miagazin von A 


ERMANN JULIUS SACHS, — — 

— V t BKK —.— > 

ara At. 15 (un), pen e vom Hause Konstadt, Eine in gutem Zuſtande befindliche der ungariſchen N n 
Anaben-Anzüge, Knaben-Patetots, Schüler-Paletots, Monturen, swelcglindrige 6-8. beſtehend aus 10, Damen und 4 Herren, 


Locomobile |we Setung ‚les n deren 


NEO. 1077 


Blonfen-Angäge, . Mädchen⸗Müntel nach neueſten ausländiſchen Fagons 


zu exſtaunlich biligen Preiſen. für 16—18 Pferdelräfte, noch im Betriebe 
Beſtellungen nach Maß werden in lützeſter Zeit ausgeführt und übernehme befindlich, iſt pr. ſofort zu verkaufen. Anfang 5 lie Abe Entree 30 Kop. 
ich auch Stoffe zur Verarbeitung an. N. Herezkowiez in Tomaszow b. Petrikau. 2) L. Beck. 


Poxasıops u Hsnarem Tecnomzz Joncpz. Hosnezeuo Lensypon. “Schnellpressendruck von Leopold ‚Zoner. 


apmana, 21 zun Hosopa 1889 r. 
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